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Klimaschutz als Kulturkampf? 
Die NaturFreunde Brandenburg im Gespräch  

mit Laura Schenderlein (Mobiles Beratungsteam Potsdam)   

 

Transkript einer Online-Veranstaltung vom 31.08.2022 

https://www.youtube.com/watch?v=oVSiU7AyOkk  

 

Laura Schenderlein vom Mobilen Beratungsteam Potsdam berichtet, wie rechte Gruppen in 

Brandenburg die Themen Naturschutz und Klima für ihre Zwecke nutzen. Die Referentin beschreibt 

aktuelle Entwicklungen innerhalb der extremen Rechten, ihren Anschlussfähigkeiten und 

Kontinuitäten. Dabei spielen auch die Themen Naturschutz und Ökologie eine wichtige Rolle. 

Welche Gruppen gibt es in Brandenburg, die auch in diesen Themenfeldern auftreten? Welche 

Schwerpunkte werden gesetzt und wie werden diese propagiert? Welche Rolle spielt der 

Klimawandel in der Auseinandersetzung?  

Das Mobile Beratungsteam (MBT) berät seit 1998 im Rahmen des Handlungskonzeptes «Tolerantes 

Brandenburg» zur kritischen Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus und Förderung 

demokratischer Kultur. 

 

Laura Schenderlein: 

Vielen Dank erst mal für die Einladung und auch die herzlichen Worte zum Beginn. Wenn ich jetzt gucke, 

wer sich alles angemeldet hat und wer sich alles vorgestellt hat, sind wir hier mit lauter Expertinnen und 

Experten im Raum. Ich freue mich darauf, nachher auch noch mal mit euch in Austausch zu gehen, weil ich 

glaube, dass wir im Zweifel auch noch mal Dinge zusammentragen können. Mein Name ist Laura 

Schenderlein, ich bin vom Mobilen Beratungsteam Potsdam und mit dem Mobilen Beratungsteam Teil vom 

Handlungskonzept «Tolerantes Brandenburg». Dieses ist seit 1998 in Brandenburg installiert zur kritischen 

Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus und Förderung demokratischer Kultur. Das ist unsere 

Arbeitsbeschreibung. Da kann man sich immer schwer etwas drunter vorstellen, aber wir sind letztlich 

Ansprechpartner*innen für alle Menschen, die im Gemeinwesen unterwegs sind, seien es Vereine, 

Verwaltung, Politik, Unternehmen, Religionsgemeinschaften, Einzelpersonen. Also jeder, der sich in 

irgendeiner Art und Weise innerhalb der Zivilgesellschaft rumtreibt und sind eben Ansprechpartner*innen für 

die Themen Rechtsextremismus und Demokratieförderung. Wir geben Auskunft über die extreme Rechte 

Szene über aktuelle Entwicklungen und sind auch dabei, wenn es zum Beispiel Prozesse in einem Bündnis 

https://www.youtube.com/watch?v=oVSiU7AyOkk
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gibt zu einer Neugestaltung oder ähnliches. Es richtet sich sehr stark danach, wozu wir angefragt werden. 

Wir sind regional organisiert in sechs regionalen Teams in ganz Brandenburg. Ich komme aus dem Team 

Potsdam und wir sind fürs Havelland, Potsdam Mittelmark sowie die beiden kreisfreien Städte Potsdam und 

Brandenburg an der Havel zuständig. So teilt sich das eben nach den Regionen jeweils auf. Ich kann 

nachher dann was sonst zu der Arbeit und zu unserer Aufteilung erzählen, wenn es Interesse daran gibt. 

Vielleicht noch mal ein, zwei Sätze, weshalb ich überhaupt auskunftsfähig bin zu dem Thema. Also zum 

einen natürlich, weil wir die extreme Rechte in Brandenburg im Blick haben und da auf die aktuellen 

Entwicklungen schauen, die sich vor allen Dingen regional vollziehen und zum anderen habe ich damals 

mein Studium mit einer Abschlussarbeit zum Themenfeld völkische Siedler im weitesten Sinne 

abgeschlossen. Das heißt, ich befasse mich jetzt schon seit einer längeren Zeit mit völkischer Siedlung und 

allem, was so ein bisschen dranhängt. Die Themen Ökologie und Umweltschutz sind da nicht raus zu 

rechnen. Vielleicht würde ich direkt meinen Bildschirm teilen, dass wir zusammen in die Präsentation gehen 

können und wie Karsten es gesagt hat, ihr könnt gerne zwischendurch Verständnisfragen stellen und wenn 

es um Diskussionspunkte und Anmerkungen/ Ergänzung geht, die könnten wir dann eher im Nachgang noch 

mal zusammen klären in einer größeren Runde. Das ist eine Annäherung, was wir heute Abend machen. Es 

hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Es ist eher so eine Zwischenbilanz, mal drauf zu gucken, wie 

dieses Thema gerade in Brandenburg gespielt wird. Es kommt allerdings auch nicht ganz aus, also ich bin 

jetzt ein bisschen unsicher, weil so viele Fachleute hier sind und ich durchaus noch mal so eine gewisse 

Einordnung habe erst mal zu den Begrifflichkeiten und ein bisschen was Historisches. Ich werde aber im 

Zweifel das auch kürzen und nicht so weit ausformulieren. Wir können zu allen Unterpunkten, die wir heute 

haben, eigene Veranstaltungen machen und ich werde verschiedene Punkte antippen, wo wir gerne in der 

Diskussion noch mal stärker darauf eingehen können. Es ist auf jeden Fall offen und ich freue mich im 

Nachgang auf Anmerkungen und Ergänzungen dazu.  

 

Wenn wir so auf das Thema gucken «Klimaschutz als Naturkampf», das war so eine Überschrift für unseren 

heutigen Abend, geht es erst mal um die Begrifflichkeiten, die wir uns damit geben. Es ist so, dass in den 

letzten ca. 10 Jahren das Thema immer mal wieder auch medial aufgearbeitet wird. Es geht dann immer um 

Frauenökos, um Biobauern mit Naziideologie, der Bio-Nazi von nebenan, braune Ökos und völkische 

Aussteigerin, völkische SiedlerInnen, Schattenwelten auf dem Land eine ZDF-Dokumentation, wo man 

gemerkt hat, dass auf jeden Fall das Thema angekommen ist. Es gab mindestens zwei Tatorte, die sich mit 

dem Themenfeld völkische Siedlung und rechte Ökologie auseinandersetzen. Das ist auch eine Sache, da 

könnten wir jetzt gerne noch mal zwei Stunden über die historische Kontinuität, die dahintersteckt sprechen, 

es würde heute aber wahrscheinlich zu weit führen. Karsten hat es vorhin so schön gesagt, wir haben eine 

sehr heterogene, extrem rechte Szene, die allerdings an bestimmten Stellen ziemlich gut vernetzt ist und 
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sich auch inhaltlich verschiedene Positionen teilt. Nicht alle, aber es gibt so gewisse Linien, die ziehen sich 

in jeder Ausprägung durch.  

 

Die NPD als Struktur ist nicht mehr so relevant, weil es da keine großen Wahlerfolge und keinen wirklichen 

parlamentarischen Einfluss an irgendeiner Stelle gibt. Es gibt einzelne Regionen und einzelne Orte, wo die 

durchaus noch eine Rolle spielen, aber die NPD ist immer noch wichtig, weil da einfach Strukturen und 

Personen im Hintergrund stehen, die jahrelange politische Arbeit gelernt haben innerhalb dieser Struktur. 

Hier einfach das Beispiel nochmals für die Formel, die eigentlich in der gesamten extremen Rechten zu 

ziehen ist «Umweltschutz gleich Heimatschutz». Hier wurde auf den letzten Teil der Formel verzichtet, da 

kommt nämlich eigentlich noch «gleich Volksschutz» dahin. Das ist die Abfolge, die innerhalb der extrem 

Rechten eigentlich alle einnehmen. Und wenn man so ein bisschen mehr schaut, also Umweltschutz, ist ein 

wichtiger Punkt auch innerhalb der NPD.  

Da geht es dann aber vor allen Dingen um Themen wie Gentechnik, um Wölfe, um das Zurückdrängen der 

Massentierhaltung, also nicht unbedingt eine Beendigung, sondern eher um Zurückdrängen und auch 

schächten wurde dort mit aufgenommen als Thema für die Umwelt, was einen ganz klar antimuslimischen 

Aspekt mit reinbringt. Also da geht es bei der NPD auch schon darum, sich auf bestimmte Themen 

aufzusetzen, die in der Bevölkerung einen gewissen bis großen Stellenwert haben. Also der Wolf ist ein 

wichtiges Thema, immer wieder.  

 

Wenn wir auf «den dritten Weg» schauen, das ist eine rechtsextreme Kleinstpartei, die auch in 

Brandenburg vertreten ist, die eben ein zehn Punkteprogramm hat, das sich sehr stark am Ziel der NSDAP 

orientiert. Also ich sage beim «dritten Weg» immer gerne, das sind so richtige Nazis. Es ist selten so, dass 

das es noch in seiner Reinform daherkommt und auch in der Sprache sich fortsetzt und ich bin selber immer 

wieder neu erschrocken, wenn ich mich mit denen auseinandersetze, wie hart das ist und wie schlimm diese 

Sprache und wie gewaltvoll sie ist. Auch hier taucht wieder auf «Umweltschutz ist Heimatschutz». Also diese 

Formel wird auch hier wieder aufgerufen und ganz klar ist «beim dritten Weg», dass eine intakte Natur die 

Grundlage für ein gesundes Volk ist. Auch hier führt diese Gleichung hin zum Volk von der Umwelt 

aufgemacht.  

Weitere Ausprägungen innerhalb der extremen Rechten ist die sogenannte neue Rechte, obwohl das Neue 

nicht mehr wirklich als Wort zu einer zeitlichen Einordnung zu setzen ist. Das ist eine Ausprägung, die 

bereits seit den 70er-Jahren auch in Deutschland Fuß gefasst hat. Eines der Hauptmedien ist dort die 

Sezession und hier kann man auch gleich schon mal eine Standortbestimmung finden. Ich würde das kurz 

im Text vorlesen:  
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«Nun lagern die «Kronjuwelen» bei einer Partei, bei der das Thema Ökologie in 

vielem nur aufgepfropft ist; denn zahlreiche Herzensanliegen der «Grünen» sind 

linke Herzensanliegen, welche nicht nur mit Ökologie zu tun haben, sondern 

dieser widersprechen: Egalitarismus, Feminismus, Homo-Ehe, Quotendiktatur, 

Zersetzung organisch gewachsener Familienstrukturen, Nationalmasochismus, 

Vergangenheitsbewältigung, Masseneinwanderung, Multikulturelle Gesellschaft.» 

 
Also auch hier wieder viel Pathos in der Sprache und dann geht es weiter:  

«So halten Trittbrettfahrer mit einem naturwidrigen Menschenbild das Thema 

Ökologie besetzt. Und dann: Die «Grünen» sind Großstadtpflanzen, Kinder des 

Asphalts, nicht der Natur. Ganz im Gegensatz zu den genuin rechten Ökologen: 

Ernst Rudorff, Paul Schultze-Naumburg, Hermann Löns, Ludwig Fink, Friedrich 

Georg Jünger, Baldur Springmann …»  

und dann noch mal geschärft:  

«Doch den etwas tiefer blickenden kann es eigentlich nicht überraschen, dass die 

Umweltbewegung überwiegend rechte und nicht linke Wurzeln hat - ist es doch 

ein Merkmal rechter Weltsicht, sich zu den eigenen Traditionen und damit auch 

zur eigenen Heimat zu bekennen. Zur Heimat gehört aber nicht zuletzt die Natur, 

der sie und ihre Kultur erst entwachsen sind. Die Rezession macht hiermit einen 

weiteren Rahmen auf den der Kultur, die eng gebunden ist an die Natur und 

macht relativ klar, dass es ein Gegenüber gibt die Großstadtpflanzen. Die Stadt, 

wo quasi das Übel beheimatet ist und das der Ursprung eben einer ökologischen 

Bewegung in Deutschland aus einer rechten Perspektive entstanden ist.»  

 
Wie gesagt, das ist noch mal ein eigenes Thema, da lohnt es sich aber immer noch mal nachzulesen. Die 

Verbindungen, die da zur extremen Rechten innerhalb der Entwicklung von einem ökologischen Diskurs war. 

Sie haben recht an der Stelle, es war kein linker Diskurs von Anfang an.  

Und hier das aktuellste Beispiel für die Auseinandersetzung mit rechter Ideologie ist die Zeitschrift «Die 

Kehre». Die wird auch im Kontext der sogenannten neuen Rechten von dem Bürgernetzwerk 

herausgegeben und die nennt sich «Zeitschrift für Naturschutz». Auch da sieht man schon, da geht es um 

Naturschutz, um Heimatschutz, Landbau, Energie und Technik und das ist eine ziemlich Hochglanz-mäßig 

produziertes Magazin, was jetzt mittlerweile bei Nummer 10 angelangt ist. Es gibt es noch nicht so lange, es 

ist auch schwer zu sagen, wie viel Verbreitung das wirklich hat, ist aber hilfreich, wenn man das schon mal 

gehört hat und vielleicht auch irgendwo wiedererkennt, das ist kein harmloses Magazin.  
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Und dann gucken wir auf die AFD, die auch ihren eigenen Standpunkt zur Umweltproblematik und zum 

Naturschutz hat. Sie sehen eben vor allem die grüne Politik als Gefahr für den Umweltschutz und sehen 

eben in der grünen Politik die Wohlstandnatur massiv gefährdet ist, so formulieren sie das. Es geht um den 

Wohlstand und es geht um die Gemütlichkeit, in der man sich eingefunden hat. Bei der AFD wird es Freiheit 

genannt und da geht es ganz klar um Diesel, um durchgestrichene Flugzeuge, um Fahrzeuge, die eben 

nicht mehr erlaubt sind, also da geht es um die Freiheit, wie die AFD an dieser Stelle postuliert. Die haben 

eben auch ihrer eigene Position zum Thema Umweltschutz.  

 

Ich würde gerne noch mal so einen ganz kleinen Exkurs wagen, weil es drei Begrifflichkeiten sind, die uns 

innerhalb dieses Themenfeldes immer wieder begegnen. Einmal einen mystischen Naturbegriff, was auch im 

historischen Vorlauf von der Zeit der industriellen Revolution bis jetzt hat, also eine Verklärung der Natur, die 

da stattfindet. Die Natur wird als ein eigenständiges Wesen angesehen, wo es eben eine natürliche Ordnung 

gibt, wo alles seinen Platz und seinen Raum hat, der ihm angestimmt ist. Und eben jedes Lebewesen und 

damit auch der Mensch einen fest zugewiesenen Ort hat, wo er oder es zu existieren hat und leben kann 

und auch nur die volle Wirkmächtigkeit entfalten kann. Die Natur wird hier als Lösung gesehen. Jeder 

Rückgang zu einer natürlichen Lebensweise ist der Ausweg aus unserem heutigen Dilemma, indem wir uns 

in der Welt befinden. Das ist eine Sache, die in den letzten zwei Jahren in esoterischen Kreisen und auch 

bei Querdenken eine Rolle spielen. Es vermischt sich tatsächlich relativ viel in den letzten Jahren auch 

sichtbar. Das ist eine Sache, die es vorher schon gab, aber es wird jetzt nochmals irgendwie anders 

sichtbar.  

 

Ein weiterer Begriff, den ich noch mit reinbringen würde, ist der Antiorganismus, also diese 

Gegenüberstellung von Stadt und Land. Die Natur eben als der Ort, wo alles rein ist und wo das Volk seine 

volle Größe erreichen kann, steht der Stadt gegenüber, die als Moloch des Bösen angesehen wird. Also die 

Stadt als Ort der Kriminalität, als Ort des Kapitals, was dann teilweise auch gerne mit Mammon ergänzt wird 

als Begrifflichkeit, was dann antisemitische Kontexte aufruft. Wir haben zum Beispiel bei der esoterischen 

Ausprägung der sogenannten Anastasia Szene auch so einen starken Bezug auf die Stadt als negativen 

Ort. Da wird eben auch die Krankheit verankert und alles Positive ist in der Natur. 

 

Ein Begriff, der das Ganze so ein bisschen zusammenfasst und der sich eben auch durch alle Fragenstellen 

zieht, ist Ökofaschismus und Ökorassismus. Wir sind im Moment noch so ein bisschen in einer 

Begriffsschärfung, was man darunter zu verstehen hat. Bei uns im deutschsprachigen Raum wird der Begriff 

Ökofaschismus häufig von rechter Perspektive eher genutzt, um eben die Leute zu diffamieren, die sich in 
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ökologischen Aktionsformen betätigen. Dass diese Leute einem alles verbieten wollen und einem das 

schöne Leben, was man bisher hatte, irgendwie vergällen wollen und sehen sich da irgendwie in einer 

Verbotskultur. Von der Ursprünglichkeit des Begriffs allerdings ist es so eine Spielart des Neofaschismus, so 

eine neue Ausprägung und da geht es darum, dass die eigene Menschenverachtung mit der Liebe zur Natur 

begründet wird.  

 

Was auch im Zuge von Corona immer mal wieder eine Rolle spielte, wo der Virus eben als so die Rache der 

Natur angesehen wurde, um die Menschheit vom Erdball zu eliminieren, damit die Natur wieder zu ihrer 

vollen Blüte kommen kann. Das ist eine Begrifflichkeit, die tatsächlich auch in sehr ernsthaften Kontexten 

eine Rolle gespielt hat, also unter anderem der Attentäter von Christchurch verstand sich selber als ein 

aktiver Umweltschützer und der hat seinen Menschenhass auf ökofaschistischen Einstellungen begründet. 

Da ist er auch nicht der Einzige, da gibt es auch andere Bezugspunkte, die direkt im Kontext mit 

rechtsextremem Terror stehen. Das ist so ein bisschen die Dimension, in der man sich findet. Und 

Ökofaschismus kann man tatsächlich auch schlecht ohne Antifeminismus denken. Da kommen noch andere 

Elemente rein, die das ergänzen und zum Teil verstärken. Das sind drei Begriffe, die in weiteren 

Auseinandersetzungen hilfreich sind, um nochmals zu gucken, wie sich die einzelnen Positionen innerhalb 

der extremen Rechten verordnen.  

 

Ich habe jetzt erst mal zu Umwelt - und Naturschutz gesprochen. Die Frage ist aber eigentlich Klimawandel 

und das ist eine Position, die innerhalb der extremen Rechten nicht voneinander zu trennen ist, aber 

innerhalb der extrem Rechten ziemlich stark miteinander vermischt wird und dann wird es tatsächlich 

unscharf. Es ist nicht so einfach, klare Positionen aus der extremen Rechten zur Frage des Klimawandels zu 

bekommen. Ich habe hier so ein paar Beispiele mitgebracht.  

 

NPD ist simpel «Echter Umweltschutz statt Klimahysterie», also da geht es darum, sich mit einem 

rechtspopulistischen Move gegen die etablierten Positionen zu stellen. Alles, was an Klimawandelpolitik 

passiert ist dann die Politik der etablierten Parteien und des Systems und gegen diese aufoktroyierte Sache 

muss man sich wehren.  

Auch sonst ist es so, dass wenn man so auf Klimathemen wie Energieversorgung oder der Umgang mit 

fossilen Energieträgern, dass die extrem Rechten und auch die NPD meistens im Kontext betrachten. Okay, 

wir sind gegen den Abbau von Kohle, weil es dann teilweise zu einer Zerstörung von Kulturlandschaften 

kommt, aber wir können damit erst mitgehen, wenn wir eine eigenständige Energie aus Deutschland 

gesichert haben. Da geht es immer darum, eine eigene Energieversorgung aufzubauen, um nicht mehr 

abhängig zu sein von anderen Nationen. Also so ein Rückzug aus einer globalisierten Welt.  



 

 

7/13 
 

 
 

 

Wenn wir dann weiter gucken beim «dritten Weg», da wird viel mit großen Worten und Pathos gearbeitet 

und ich habe auch eine Weile gesucht, um so eine klare Position zum Klimawandel zu finden. Das ist mir 

nicht gelungen. Ich habe einzelne Artikel gefunden, wo dann allerdings auch stand, dass es eine 

Einzelmeinung und nicht unbedingt die Meinung der Partei wiedergibt. Es gibt keine einheitliche Position, 

auch da wird häufig auf die Umweltpolitik, die man betreibt, verwiesen. Das ist so das, worum es da geht 

und dann wird es immer so ein bisschen abgeschwächt. Hier zum Beispiel geht es um Ergebnisse vom 

Klimaschutz, es geht um Windräder, die die Landschaften zerstören, es geht um Monokulturen, die 

angeprangert werden, auch genmanipulierte Pflanzen. Das werden Punkte aufgebracht, bei denen man ja 

teilweise auch unterschreiben kann. Da wird auch wieder die Systemfrage gestellt, ob es wirklich so gemeint 

ist, von den etablierten Parteien und Politikern das Klima schützen zu wollen oder ob es nicht eigentlich um 

andere Interessen geht. Da wird das Thema Klimawandel dafür genutzt, von wegen es geht nicht um die 

Umwelt, es geht nicht um den Naturschutz, sondern es geht eigentlich nur um monetäre und kapitalistische 

Interessen. Auch hier wird so eine enge Verbindung mit Kapitalismus und der Bewegung, die ganz klar 

antikapitalistisch ist, aufgestellt.  

 

Und hier noch mal so ein bisschen klarer, das finde ich ganz schön, weil es zeigt, wie schwammig das 

tatsächlich in der Partei ist. Man könnte sich theoretisch durchaus dem Kampf gegen den Klimawandel 

anschließen, denn wenn die Geschichte wahr ist, dann führt der Klimawandel möglicherweise auch zum 

Volkstod und erzeugt tatsächlich Fluchtursachen. Da gehts dann wiederum um deren Sache, wenn das Volk 

bedroht ist in seiner Lebensweise. Es gibt Überlegungen für eine radikale, national revolutionäre 

Umweltschutzpolitik. Realistisch betrachtet gleicht das aber einem Kampf gegen Windmühlen, denn 

Klimawandelskepsis bis Leugnung ist auch für die meisten Nationalisten eine tiefe Überzeugung geworden.  

 

Da kriegt man mit, wie selbst innerhalb der Szene darüber nachgedacht wird und auch gesehen wird, ok, es 

wird sich teilweise einfach aus Prinzip gegen die Vorstellung vom Menschen gemachten Klimawandel 

gestellt, weil das die vorherrschende Meinung ist.  

Allerdings sieht auch hier der Autor des «dritten Weges», dass das nicht schlüssig ist, sondern geht davon 

aus, dass es den Klimawandel wirklich geben kann. 

Hier gucken wir wieder auf die AFD, da gibts verschiedene Stellen, wo es etwas zum Klima gibt. Ich habe 

zum Beispiel so eine Auflistung gefunden (wir würden am Schluss eine Literaturliste zusammenstellen, wo 

ein Faktencheck gemacht wurde mit den Aussagen der AFD zum Klimawandel). Unter dem Strich kann man 

sagen, die AFD leugnet den Klimawandel, den vom Menschen gemachten Klimawandel.  
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Hier ist ein Video, das kann man sich bei YouTube einfach angucken mit dem Titel: «Klimawandel: Mythos 

von 97 % Einigkeit unter Wissenschaftlern widerlegt!» Und dann spricht dann ein AFD-Abgeordneter im 

Bundestag dazu. Schön ist, dass Google hier auch gleich eine Infotafel mit eingepackt hat «Der Klimawandel 

ist real», damit das an der Stelle eingeordnet wird. Und wenn man hier nochmals versucht rauszufinden, was 

die wirklich dazu sagen, heißt es dann: Die Aussagen des Weltklimarats, dass Klimaänderungen vorwiegend 

von Menschen gemacht sind, ist wissenschaftlich nicht gesichert. Hier bezieht man sich auch wieder auf die 

klassischen Fake News. Es gibt zahllose Äußerungen von einzelnen AFD-Aktivist*innen und Politiker*innen, 

die sich in Bezug aufs Klima in irgendeiner Art und Weise äußern. Wir gucken uns aber auch gleich noch 

mal an, wie das in Brandenburg passiert.  

Das nur ein kleiner Versuch zu gucken, an welcher Stelle Klimawandel eine Rolle spielt. Ich muss ganz 

ehrlich sagen, dass es dazu nirgendwo eine klare Aussage gibt. Dass es keine klare Aussage gib, zeigt aber 

auch, wie groß die Unsicherheit ist.  

 

Es geht innerhalb der extremen Rechten auch immer die Frage Anschlussfähigkeit. Mit welcher Position 

habe ich die Möglichkeit, mich an bestimmte Mobilisierungen anzuschließen, mit bestimmten Gruppen in 

Kontakt zu kommen und mitzumachen. Das ist auf jeden Fall ein Thema, was eine Rolle spielt.  

 

Zur Atomenergie gibt es auch unterschiedliche Positionen, zum Beispiel ist die NPD eigentlich dagegen. Die 

Atomenergie soll erst dann abgeschaltet werden, wenn man weiß, wie man dann diese Energie anders 

bekommt. Eigentlich sind sie gegen die Zerstörung der Landschaften und sehen das eben als problematisch 

an. Die AFD ist pro Atom, die sehen es als eine zukunftsfähige Technologie und beim «dritten Weg» habe 

ich nichts dazu gefunden, da würde ich davon ausgehen, dass sie sich eher dagegen aussprechen.  

 

Wenn wir jetzt auf Brandenburg gucken und inwieweit dieses Thema aufgegriffen wird, dann bleibt das bei 

dieser Schwammigkeit der Vermischung. Es kommt von der Frage Klimawandel hin zu Umweltschutz und 

Heimatschutz und Volksschutz. Das ist eine Gleichung, die an der Stelle immer wieder aufgemacht wird. Ich 

habe ein paar Beispiele mitgebracht, die ich finden konnte. Wie gesagt beim «dritten Weg» gibt es keine 

eindeutige Position zum Klima. Aber Umweltschutz ist in Brandenburg ein großes Thema für den «dritten 

Weg». Der «dritte Weg» ist tatsächlich gut dokumentiert, also die sind immer sehr aktuell auf ihrer 

Homepage. Sie stellen viele Berichte und Texte rein und dokumentieren eben das, wo ihre Aktivistinnen und 

Aktivisten unterwegs sind. Ich weiß nicht, ob man den «dritten Weg» gendern muss, das ist immer so eine 

Frage bei solchen Ausprägungen. Hier ein Beispiel für eine Aktion, die sie gemacht haben in Werder, also 

direkt vor den Toren Potsdam. Ein Flyer mit dem Text «Umweltschutz ist Heimatschutz». Wenn wir uns das 

angucken, geht es aber vor allen Dingen um Kriegsgrabstätten, also um einem Gedenkort sowie um einen 
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Spielplatz. Das ist so ein typisches Ding, wir sind hier für unsere Gemeinschaft, für unser Volk wie um 

unsere Gefallenen und Kinder und Umweltschutz ist uns auch wichtig.  

Hier noch ein Screenshot aus einem Telegrammkanal «der patriotische Infokanal», der betrieben wird von 

Leuten, die sich der Gruppe «Freies Potsdam» zuordnen. Das ist eine Gruppierung, die es jetzt auch schon 

ein paar Jahre in Brandenburg gibt, die eben in Teilen aus einer freien Kameradschaftsszene 

hervorgegangen ist, die aktionistisch auftritt. Wenn halt irgendwas passiert, dann kommen die mit dazu, 

packen ihre Fahne aus und werden sichtbar. Das sind Leute, die teilweise schon jahrelang in der extrem 

rechten Szene unterwegs sind. Von ihrem Auftreten her identifizieren sie sich mit einem identitären 

Bewegung inspirierten Stil oder diese Begrifflichkeit Nazi-Hipster. Sie sind nicht die klassischen Neonazis, 

die es zwar noch gibt, aber die schon lange nicht mehr so klar auftreten. Sie orientieren sich in ihrer 

Positionierung eher an den neuen Rechten. Und hier nochmals ein Beispiel dafür, dass sie auch dort «Die 

Kehre» geteilt haben und auf dieses Magazin hinweisen und das durchaus ein Thema ist. Das ist eine 

Sache überhaupt so Umweltschutz und Naturschutz. Ich hatte damals schon in meiner Abschlussarbeit (das 

war, glaube ich, ein Zitat aus dem Jahr 2011), wo sich freie Kräfte aus Potsdam zur Umweltfrage und zur 

Bauernfrage geäußert und ganz klar verortet haben «Heimatschutz ist Vollschutz». Aber auch hier konnte 

ich jetzt keine direkten Positionen zur Auseinandersetzung mit der Klimafrage finden, sondern es wird alles 

dann immer relativ schnell abgebogen in Richtung Umweltschutz.  

 

Die AFD greift das Thema Klimafrage immer wieder auf. Also sei es auf Facebook, Klimawandel gibt es 

nicht, guckt mal, es hat so viel geschneit bei uns. Man sieht dann auch in den Kommentaren konkreter, dass 

es gegen diese Prominenten der ökologischen Bewegung geht. Das ist so auch der Ton, um den es geht. 

Wir kennen glaube ich alle diese Anti-Greta-Kampagnen, die auch wirklich von der AFD mitbefeuert wurden 

und sie verächtlich machen. So geht es auch weiter in Bezug auf wahrscheinlich die letzte Generation, die 

durch die Blockierung von Autobahnen in den letzten Wochen auf sich aufmerksam gemacht haben und die 

würden als «Generation Grüne RAF!» bezeichnen und sie wollen lieber eine verwurzelte Jugend, die Heimat 

ist.  

Das wird dann nochmals ausformuliert, da gibt es auch ein ganz fürchterliches Positionspapier dazu. Man 

kann sich das mal angucken und sich auch runterladen. Auch hier wird wieder dieser Schritt gemacht; eine 

verwurzelte Jugend, die sich für ihre Heimat, Natur, ihren Mitmenschen, ihre heimatliche Kultur und Tradition 

interessiert, das ist es, was unsere Gesellschaft braucht. Denn unsere Umwelt ist unsere Lebensgrundlage, 

die es für unsere Nachkommen zu schützen und zu bewahren gilt. Mensch und Natur müssen in einer 

Einheit miteinander leben, damit wir unseren Kindern und Kindeskindern eine gesunde und positive Zukunft 

hinterlassen. Auch hier wird wieder deutlich, es wird jede Gefahr, jede Bedrohung, die der Klimawandel ganz 

akut gerade darstellt, abgewehrt. Es ist so diese Vorstellung, wenn wir jetzt alle irgendwie in die Natur 
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zurückgehen und uns von den großen Technologien lossagen, dann wird alles schon irgendwie gut. Aber 

diese Monstrosität, die dahinter steht, die wird an keiner Stelle angenommen, weil es ja geleugnet wird. 

Dann gibt es eben immer diesen Türen zum Umweltschutz, Heimatschutz, Volksschutz. Es wird aber eben 

benutzt, wenn in einzelnen Orten Debatten sind und das ist, glaube ich, der Punkt. Wer ist derjenige, der das 

Thema zuerst besetzt hat und wird es auch von der Politik besetzt und eben auch begleitet? Und hier ging 

es konkret um eine Situation in der Stadt Rathenow im Havelland, wo es um ein Windeignungsgebiet geht. 

Im zweiten Punkt heißt es: «Wir stehen für echten Umweltschutz und gegen falschen Klimawahn.» Da 

werden auch wieder diese beiden Punkte gegenübergesetzt, wir kämpfen für sie gegen diesen Unsinn. Das 

ist halt so der Klassiker, die AFD ist immer da, wenn es gerade regional irgendwelche Themen zum 

Aufgreifen gibt.  

 

Das ist eine Sache, die kennt man bei der NPD gerade in Mecklenburg-Vorpommern haben sie sich an 

Initiativen drangehängt, die sich gegen Windkraft gestellt haben und versucht haben, mit Stimmung zu 

machen. Das ist eine Sache, die so passiert und wo man eine Aufmerksamkeit draufhaben sollte.  

Folgendes finde ich so den Gipfel, was passiert ist, hier ist so eine kleine Anfrage, die von der AFD ans 

«Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung» gestellt wurde, also eines der renommiertesten Institute 

weltweit, die sich mit den Fragen von Klimawandel und Klimafolgen auseinandersetzen. Hier stellt die AFD 

eine Anfrage über die finanziellen Mittel und über die Förderung, die das Institut erhalten hat. Das kennt das 

«Tolerante Brandenburg» auch, wir sind auch Gegenstand von den kleinen Anfragen und der Frage nach 

Finanzierung. Das zeigt so ein bisschen, dass wir in die ideologische Ecke gestellt werden, wo eben die 

Frage gestellt wird: Können wir die jetzt weiter fördern? Wie viel gibt der Staat da rein, um an dieser 

Klimawandellüge mit zu stricken? Das ist auf jeden Fall eine Sache, die ich sehr interessant fand, weil das 

eben ganz klar in so eine Einordnung von der AFD geht.  

 

So viel mehr habe ich jetzt auch nicht gefunden, aber ich würde mich wirklich freuen über Ergänzungen dazu 

und vielleicht konkretere Dinge. Ich fand es sehr schwierig, weil es eben immer in Richtung Umweltschutz 

ging, was natürlich nicht davon zu trennen ist, aber dennoch irgendwie noch mal ein anderes Themenfeld 

darstellt. Aber das gelingt keiner Partei, sich an der Stelle wirklich aufzustellen. Es bleibt bei allen Parteien in 

irgendeiner Art und Weise die Frage zurück: «Klimaschutz als Kulturkampf». Und das ist eben genau das 

Ding, da geht es darum, dass der Klimawandel so verstanden wird, dass er im Zweifel dafür genutzt wird, um 

eine linke Propaganda auszuführen und eben zu indoktrinieren von dieser Position aus und das 

Fortbestehen des deutschen weißen Volkes weiter zurückzudrängen. Wir kennen alle die Position von 

Donald Trump in Bezug auf Klimawandel und das sind Dinge, die da mit einfließen und eine Rolle spielen.  
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Ich finde es wichtig, welche Anschlussfähigkeiten wir haben. Es gibt die Frage, inwieweit extrem Rechte 

Positionen innerhalb von Querdenkern eine Rolle spielen oder nicht, welche Überschneidungen es gibt, 

welche Kontexte da geteilt werden. Auf jeden Fall ist es so, dass in solchen Gruppen der Klimawandel 

geleugnet wird. Es wird als ein staatlich verordnetes Thema angesehen und das ist das, was sich so ein 

bisschen durch die Gruppe zieht und womit dann im Zweifel eben auch Stimmung gemacht wird. Das sollte 

auch nicht unerwähnt bleiben, weil wir es ja selten mit einer klar definierten extrem Rechten zu tun haben.  

 

Zum Beispiel auch so esoterische Ausprägungen, ich habe vorhin schon mal die Anastasia Szene erwähnt, 

da spielt Natur auch eine ganz große Rolle. Da können wir auch nochmals stärker drauf gucken, weil das 

tatsächlich immer die Frage ist, welche Rolle die Natur spielt innerhalb dieser Vorstellungswelten. Bei den 

esoterischen Ansichten ist es häufig so, dass die Natur eine Form von Dienstbarkeit erhält, also die dafür da 

ist, um dem Menschen zu dienen, die Tiere reichern das Essen an und die Natur produziert für den 

Menschen. Also da gibt es auch andere Positionen, die eine Rolle spielen, die aber für die Argumentation 

tatsächlich auch interessant sein könnten.  

 

Es stellt sich ja immer die Frage, was macht man mit diesen Informationen, wie kann man damit umgehen. 

Wir haben keine Lösungen, die wir mitbringen, weil es immer von der jeweiligen besonderen Situation 

abhängt und welches System drumherum ist und was die Anfrage ist. Allgemein kann man schon sagen, 

dass Informationen erst mal sehr wichtig sind und zu gucken, welche Positionen vertreten werden. Nicht 

selber sofort in die Argumentation zu gehen, sondern seine eigene Haltung zu bestimmen, innerhalb dieses 

Themenfeldes und seine Vorstellungen von Ökologie und Naturschutz nochmals zu verorten, kann helfen, 

sich mit diesen Positionen auseinanderzusetzen. Damit verbunden ist immer eine Sensibilisierung, also 

eben zu gucken, was sind denn die einzelnen Punkte, die da irgendeine Rolle spielen, welche Bündnisse 

werden da vielleicht auch bei den Menschen geweckt. Um was geht es da auch in einem sozialen, 

emotionalen Sinne, weil alles unglaublich emotional aufgeladen ist, auch die Sprache, die da genutzt wird. 

Da geht es immer darum, die Leute abzuholen und dafür auch eine Form von Sensibilisierung zu 

bekommen, dass diese Themen neben der rein plakativen Botschaft auch immer eine soziale und 

emotionale Ebene aufrufen. Dann ist es wichtig zu differenzieren und das ist unglaublich schwer und wird 

auch immer schwieriger und wird auch in nächsten Jahren nicht einfacher, weil immer mehr Dinge 

dazukommen. Wir haben es selten, dass es so reine «Neonazi-Veranstaltungen» sind, sondern es sind 

Mischszenen, die sich in irgendeiner Art und Weise präsentieren. Diese Mischszenen sind auch hoch 

problematisch, können aber auch nicht alle als extreme Rechte bezeichnet werden. Da gibt es dann auch 

einfach andere Einflüsse, die damit zu tun haben. Aber ich glaube, es ist wichtig, an diesen Stellen immer 

genau zu gucken, wer gerade was zu wem sagt und wohin und da auch immer noch mal schaut, dass man 
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eben Menschen, die sich da noch unsicher sind, nicht komplett verschreckt mit so einem Reim «Es sind alles 

Nazis». Sondern es da mehr auseinandernimmt und eben der Kern von der Sache rausfiltert, der 

unabhängig von einem nationalsozialistischen Ansehen der völkische Gedanke ist. Also Blut und Boden 

wirklich in seiner reinsten Form, das ist das, was am Ende immer herauskommt bei allen Betrachtungen aus 

der extremen Rechten. Und da geht es eben um eine Verbindung zwischen dem Volk und der Natur, die 

scheinbar gottgegeben ist und die nicht aufzubrechen ist. Und wenn man diesen völkischen Kern so ein 

bisschen stärker herausarbeitet, dann kann es hilfreich sein, da ein bisschen stärker in die Argumentation 

reinzugehen. 

 

Es ist ja auch eine Sache, die muss man nicht alleine machen, sondern dafür gibt es ein großes Netzwerk 

an Unterstützerinnen und Unterstützern und Vereinen und Institutionen, die sich damit auseinandersetzen. 

Die Stärkenberatung (die bringe als erstes ins Spiel) macht das jetzt schon, dass es eben einen Austausch 

dazu gibt und dass auch sichtbar wird, wer sich sonst noch damit auseinandersetzt. Und es gibt natürlich 

auch Literaturempfehlungen. Ich wusste nicht, dass heute jemand vom Aktionsbündnis dabei ist, ich freue 

mich aber sehr. Das Aktionsbündnis ist ein regionales Netzwerk und hat Kontakte in das ganze Land 

Brandenburg zu unterschiedlichen Bündnissen und unterschiedlichsten Ausprägungen von Bündnissen und 

hat damit auch die Möglichkeit, nochmals andere Informationen bereitzustellen. Es gibt auf der Homepage 

vom Aktionsbündnis gute Publikationen oder auch kürzere Texte, wo man sich zu aktuellen Themen zumeist 

auch mit dem Brandenburg Bezug informieren kann. 

 

 

Laura Schenderlein ist mit dem Mobilen Beratungsteam Potsdam Teil vom Handlungskonzept «Tolerantes 

Brandenburg». Dies wurde 1998 zur kritischen Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus und zur 

Förderung einer demokratischen Kultur installiert. Sie sind Ansprechpartner*innen für die Themen 

Rechtsextremismus und Demokratieförderung für alle Menschen, die sich in irgendeiner Art und Weise 

innerhalb der Zivilgesellschaft bewegen. Es gibt sechs regionale Teams in Brandenburg. Auskunftsfähig zum 

genannten Themenspektrum sind die Mobilen Beratungsteams, weil sie auch die extreme Rechte in 

Brandenburg im Blick haben und auf die aktuellen Entwicklungen schauen.  
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